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DiOzesansynode, Marienrode, IRI Bolıvienpartnerschaft, der »Friedensgrund« und
eın »Sozialwort« das sind L1UTE ein1ge der Begriffe, die InNan mıiıt der Amtszeıt des
69. Bischofs VO  . Hıildesheim In Verbindung bringt. Schlaglichtartig beleuchten S1E,
WOTUIN Josef Homeyer bei selinem Wıirken immer 1IST: Die Kirche den
Menschen bringen, durch diakonisches und carıtatıves Handeln die Liebe (rJottes
spürbar machen und den (Getauften agch DiIe Gemeinschaft der Gläubigen
eht VO Euch, Ihr habt 1Ine grofße Mıtverantwortung für das Gelingen der Kirche VO

Hıldesheim!

Al dies W ar dem Bauernsohn nıcht In die lege gelegt Josef Homeyer wurde
August 1929 In Harsewinkel 1m Kreıs Güutersloh geboren und wollte ursprung-

iıch Arzt werden. och nach dem Abitur Gymnasıum Laurentianum In Waren-
dorf entschied siıch für das Studium der Theologie und Philosophie, das ihn nach
unster und Innsbruck führte, anderem Hugo und Karl Rahner hörte
und schliefslich promovıerte. 1956 weihte ihn Bischof Michael Keller in unster ZU

Priester und ihn nach einer kurzen Kaplanszeıt In Mettingen 7A5 Seelsorger
für das Landvolk 1im Bıstum unster. Unter Kellers Nachfolger Joseph Höffner dem
spateren Kölner Kardinal stieg Homeyer 1966 AB Leıter der Schulabteilung 1m
Bıstum unster auf und pragte In dieser E1genschaft die deutsche Bildungsdebatte In
der zweılten Hälfte der 60oer-Jahre mıt.

1972 wurde Josef Homeyer Sekretär der Deutschen Bischofskonferenz ın OoONnn. Dort
beeinflusste wichtige Entwicklungen, anderem die Aussöhnung der polni-
schen mıiıt der deutschen katholischen Kirche. Am 13 November 1983 weıhte ihn
Joseph Kardinal Höoffner im Hildesheimer Dom ZU Bischof VO  . Hildesheim, Nier

dem Wahlspruch »In Mundum Uniıversum In alle Welt hinaus«. Schon bald berief
der El Bischof 1Ine Diözesansynode eIn, die ıIn den Jahren 1989/90 wichtige We1-
chen für die Seelsorge des ausgehenden Jahrhunderts tellte

Wiaährend selnes Theologiestudiums hatte Homeyer mıt dem Gedanken gespielt,
in die Benediktinerabtei VO  - Niederaltaich einzutreten. Als Bischof VO  e) Hiıldesheim
schliefslich förderte Ordensniederlassungen, L1UL konnte. Bekanntestes Be1-
spiel 1st die Neugründung des Klosters VO  , Marienrode durch Benediktinerinnen der
Abte!i St Hildegard 1m Jahre 1955

Homeyer lagen aneben besonders Junge Menschen Herzen. In seiner Amltszeıt
entwickelte sıch die Chrisammesse ın der Osterwoche einer grofßen Jugendmesse



und 1im »Friedensgrund« versammelte Homeyer selmt 1990 alährlich 1m Sommer
Jugendliche AUusSs osteuropaäischen Läandern In einem (amp, S1e miıteinander arbei-

und beteten. BIs selner Emeritierung 1im Jahre 2004 hat Homeyer keinen
»Friedensgrund« versaumt und dort immer selbst Hammer und Spaten In die and
C  CNM.

Wer auf die fast 21-Jahrige AÄAmtszeıt Homeyers zurück blickt, der INUSS auch die Part-
nerschaft miıt Bolivien erwaähnen. Seinem Eınsatz 1st Sanz wesentlich verdan-
ken, dass sich diese Partnerschaft A4AUusSs den kleinen Wurzeln Miıtte der 1980er-Jahre
einem wichtigen Projekt des Biıstums entwickelt hat »Partnerschaft, nıcht
Patenschaft« stellte der Bischof immer wieder klar. Dıie Kirche VO Bolivien habe den
Menschen 1im Bıstum Hıldesheim mindestens ebenso viel geben WI1€e umgekehrt,

Homeyer oft

Vor dem Iun kommt das Nachdenken, das WUuSsSsste der passıonlerte Leser SAl1Z NauU
Meiıst brannte Homeyers Schreibtischlampe bis tief In die Nacht Es 1st sicher keıin
Zufall, dass der Neubau der Dombibliothek ın Homeyers Amtszeıt fällt und auch,
WEeNnNn nıcht Offentlich Es hat Homeyer doch geschmerzt, dass In seinem
Bıstum keine katholische theologische Fakultät gab Vielleicht als kleinen Ausgleich
inıtu.lerte 1988 das »Forschungsinstitut für Philosophie Hannover« FIPEI): das sıch
mıt seiner interdisziplinaären Ausrichtung 1im Grenzbereich zwischen Philosophie,
Theologie und Soziologie einen Ruf erworben hat

Markanter Meilenstein selines überdioözesanen Wirkens als Vorsitzender der Kommıis-
S10N für gesellschaftliche und soziale Fragen der Deutschen Bischofskonferenz War das
1997 erschienene gemeinsame Sozialwort der katholischen und evangelischen Kirche
»Fur 1Ine Zukunft ın Solidarität und Gerechtigkeit«, das wesentlich im Hıldesheimer
Bischofshaus entstanden 1st. Seine Fortsetzung und rganzung fand dieser ext ıIn
dem viel beachteten und diskutierten Impulspapier »Das Soz1iale LIC  C denken«, das
ebentfalls unter Homeyers Federführung verfasst und 1im Dezember 2003 vorgestellt
wurde.

Hohes Ansehen welıt über Deutschland hinaus erwarb sıch Josef Homeyer auch durch
seinen Eınsatz für eın Zusammenwachsen Europas Als langjahriger Präasident der
Kommıissıon der Bischofskonferenzen der ComECE) warb in Ost und West
für eiıne Annäherung der katholischen und der orthodoxen Kirchen des Ostens. Aus-
druck seiner internationalen Wertschätzung Wr anderem die Auszeichnung mıt
dem » Offizierkreuz des Polnischen Verdienstordens« iım Marz 02 und die Verlei-
hung des Ordens des Heiligen Sava durch die Serbisch-Orthodoxe Kirche im Junı
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2004. Im November PÄSOL Ol verlieh ihm der Fachbereich Erziehungswissenschaften der
Uniiversıitat Hannover die Ehrendoktorwürde. Aufserdem Homeyer auch Ehren-
buürger der Stadt Hildesheim.

ach seliner Emeritierung 1m August 2004 blieb Josef Homeyer dem Hildesheimer
Domhof raumlich verbunden und pflegte seine vielfaltigen Kontakte, VOT allem nach
Usteuropa. Vollig überraschend verstarb der So-Jährige Marz Z den
Folgen eliner Darmoperation. ach der Sanlerug des Hıildesheimer Doms ruht der
Verstorbene heute ın der Grablege der Hıldesheimer Bischöfe unte dem Miıt-
telschiff der Bischofskirche.

Das Agleren auf der sozlalpolitischen und europaischen Bühne einerseılts und ande-
rerseılts die ernsthafte und tiefe Zuwendung Z einzelnen Menschen diese beiden
Pole pragten den Bischof und Menschen Josef Homeyer und erwuchsen aus einer t1e-
fen Gläubigkeit, die epragt WAar VO  - Gotteserfahrungen, auch 1Im etzten Weltkrieg.
ange Nächte 1m Luftschutzbunker hatten bei dem Halbwüchsigen »eıine unerhörte
Sehnsucht nach Frieden« wachsen lassen. Die Aufschrift »(Gott mıt 308 auf den Kop-
pelschlössern der deutschen WI1e€e auch französischen Soldaten habe qualende Fragen
provozıert, ekannte der Bischof einmal. »Damals habe iıch das Neue Jlestament AAr

EeErsSten Mal richtig durchgelesen und dort die Friedensoption als grundlegend wahrge-
OIM  D} Homeyer spater. iıne Botschaft, die ihn, mancher Kampfe, nıe
losgelassen hat und 1im Innersten tru
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